Alles was neu geboren ist
Alles was neu geboren ist, ist nett.

Von den Kindern angefangen bis zu den kleinen Mäusen.

Beides ist auf der Welt!

Mäuse macht man tot, Kinder leben.

Kleintiere sind nett anzuschauen.

Sie sind aber auch zum Schlachten da.

Tiere sind  Sonne im Herzen.
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[image: image2.emf]      Gute Dinge brauchen lange Weile   Gute Laune, fröhlich sein,   leben mit Vögel ganz allein.   Gezwitscher auf dem Zaune,   auf den Bäumen,   süße Trauben picken   und auch die Tauben,   sie leben, hüpfen, springen,    so manches frohe Liedchen singen.   Hüpfen so von Bau m zu Baum,   von Strauch zu Strauch,   dort ein Würmchen, dort ein Käfer,   ein richtiges Manöver.   



[image: image3.emf]  Der Facklfockn     Schon sehr früh musste ich im Schweinestall Nachtwache halten.   Die alte Sau bekam junge Fockn, Schweine (Ferkel).    So ei n Schwein kann 13 bis 14 Junge bekommen.   Hängt davon ab,  wie  viel Zitzen sie hat.   Schweine geben bei den Brustzitzen am  meisten Milch .   Schweine werden ganz unterschiedlich geboren, andere groß, andere klein   und kommen groß und klein zur Welt.   Ich musste bei den Schweinen die Nabelschnur entfernen.   Das war eine heikle Arbeit.   Sie durfte nämlich nicht zu kurz gemacht werden.   Mit sechs, sieben Wochen nahm man bei den männ lichen Tieren die Hoden heraus.   Dies geschah ohne Narkose mit einer Rasierklinge. Nachdem verwendete man  Steinöl und Schweinefett.   Auf alle Fälle war es ein fürchterliches Geschrei.  


Über das Ärgernis

Es gibt Ärgernis. Man kommt nicht heraus. 

Ärgern ist nicht gut.

Es führt zu Nervosität.

Man kann sich nichts mehr merken.

Man fällt alles aus dem Kopf.

Man geht Stieg auf Stieg ab.

Man wird sehr aggressiv.

Beruhigung dauert meistens länger.

Ärgern muss sich mancher Mensch.

Ärgern ist nicht gut.

Ärgern geht aufs Herz.

Man wird nachdenklich.

Das Gewissen fällt einem schwer.

Man wird nervös.

Man läuft auf und ab. Man kann sich nicht beruhigen.
Das grausame Leben!

Es gibt ein friedliches Leben.

Ein übermütiges Leben.

Ein grausames Leben.

Ein zufriedenes Leben.

Ein Leben der Träume.

Ein zukünftiges Leben.

Ein Leben der Freiheit.

Ein Leben in einer anderen Welt

Ein Leben in Freud  und Leid.

Ein Leben in Bescheidenheit.

Ein Leben der Zukunft.

Ein höfliches Leben.

Ein heiteres Leben.

Ein gutes Leben.

Das Jahr

Man kann nicht sagen was uns das Jahr bringen wird.

Krankheitsfälle oder Herzbeschwerden oder Todesfälle,

Holzunfälle, Kreislauftodesunfälle, Herzunfälle, 

so ein Jahr kann vieles bringen.

Man hat das nicht in der Hand.

Jeden Morgen kann der Mensch danken,

wenn er gesund aufstehen kann.

Man weiß nicht, wann man zum letzten Mal in den Spiegel sieht.

Wenn er zum letzten Mal die Kirche sieht,

wenn man zum letzten Mal die Mitmenschen sieht,

Freundinnen, Freunde, Kinder, Paten, Patinnen.

Diejenigen, die zurückbleiben, haben schwer zu tragen, zu verkraften.

Ein Leben das man nicht weiß.

Die Abschiedszeit

Ewig kann der Mensch nicht leben,

nun heißt es Abschied nehmen

und er geht den langen Weg. 

Steil ist  diese Leiter, guter Herr hilf dir und allen weiter.

Er geht den langen Weg, den langen strengen,

bitte lass den Kopf nicht hängen.

Vergiss doch alle deine Sachen, fasse Mut, 

denn im Himmel geht’s dir gut.

Leben

Leben kann leicht, aber auch schwer sein.

Leben kann behindert sein.

Man kann ein schönes Leben führen.

Man kann froh leben,

man kann leicht leben, 

man kann simpel leben.

Leben kostet Kraft und Geld.

Leben braucht Energie.

Leben kommt von Herzen.

Paare leben zusammen.

Eheleute leben zusammen.

Machen 6 zusammen.

So was gehört auch zum Leben.


[image: image4.emf]          Mondschein   Ich ging allein den weiten Weg bei Mondenschein.   Weit war er und sehr beschwerlich, aber auch gefährlich.   Dunkelheit war noch keine,   so fand ich meine süße Kleine.   Sie gab mir einen Kuss,    dann war schon wieder Schluss.   Müde war sie, ging z ur Ruh,   machte friedlich ihre Augen zu.   Morgens früh war sie erwacht,   hat mich freundlich angelacht.  


Verlobung

Ich und du kennen uns schon lange Zeit, wo uns doch das Glück  vereint.

Buchen, Birken, Eichen, wo wir durch Wiesen, Felder schleichen.

Wo die Kühe scheißen, grasen auf dem kühlen, feuchten Rasen wollen wir uns setzen und küssen, Schnabel wetzen.

Zeiten laufen, Zeiten fliegen, am liebsten würde ich bei meiner Liebsten liegen, 

schlafen wie ein Murmeltier.

Lustig ist es auf der Erde hier, lauf nicht davon und geh mit Liebe in Pension.
Wenn du einmal im Grabe ruhst

Wenn du einmal im Grabe ruhst,

zurück bleibt Hab` und Gut,

und das kleine bisschen Geld , Gottessegen und die Welt.

Deine Frau ist nun allein, das findet sie nicht fein. 

Zurück bleibt nun das allerliebste Schatzilein.

Um den Grabstein  um den Ganzen muss sie jetzt die Blumen pflanzen.

Nichts kann sie verdrießen, wenn die Knospen sprießen muss sie mit Wasser gießen.

Jedes Jahr mit ihrem Gut und Hab steht sie weinend vor seinem Grab. 

Ganz allein  zieht sie ihres Weges, denn er ruht in Gottes Segen.

Später ruhn sie dann zusammen, verschont vom Fegefeuer und Höllenflammen.

Sie brauchen Engelmusik und kein Geld und schauen herunter auf die Welt, weil es ihnen oben gut gefällt. 

Ein Leben geht einmal zu Ende

Es hat Folgen zu tragen! 

Die Arbeit kann er nicht mehr schaffen. 

Er ist nicht mehr gut. 

Er ist schwach. 

Er hat Schmerzen.

Er will weg von der Welt. 

Er sucht einen anderen Platz. 

Er glaubt es wäre besser einen Platz zu haben,  

wo er ewig wohnen kann.

Wo  er nie mehr zurückkehren wird. 

Er ist und bleibt in der zweiten Heimat. 

Ein Himmelreich, 

ein Jenseits, 

eine Unvergesslichkeit, 

eine Traurigkeit, 

eine Völligkeit, 

eine Wehmut, 

eine Gerechtigkeit.

Ein Leben in Krankheit

Wenn man krank ist, ist  es ein langweiliges Leben, 

und doch ist es ein Leben.

Ein schwieriges Leben.

Behindertes Leben.

Ein schmerzhaftes Leben.

Ein unbegeistertes Leben.

Ein Leben ohne Zusammenhang.

Ein Leben in der Freude.

Ein gutes Leben!

Ein Leben des Trotzes.

Ein Leben der Krankheit.

Bei behinderten Menschen ist es oft ein schimpfendes Leben.
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Gute Dinge brauchen lange Weile

Gute Laune, fröhlich sein,


leben mit Vögel ganz allein.


Gezwitscher auf dem Zaune,


auf den Bäumen,


süße Trauben picken


und auch die Tauben,


sie leben, hüpfen, springen, 


so manches frohe Liedchen singen.


Hüpfen so von Baum zu Baum,


von Strauch zu Strauch,


dort ein Würmchen, dort ein Käfer,


ein richtiges Manöver. 
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 A Ballal

A Ballal hupft es ischt sö fei,


springt und röllt holt quer durch ei.


I kund iatzt olls vergessn 


und grod a Ballal sein.


A Ballal hüpft und springt as wia a fröhlichs Kind.


Es jauchzt und hüpft,


 es isch so fein,


weils Kind iatzt denkt, 


- i mecht a a Ballal sein. 


Olls isch guat, es weacht schun grian,


die echtn Blimlang fongen un zun bliehn.


Die Puchzigagilang, der weiße Krokus, es Schneeglegal, des isch fein, die läuten uns den Frühling ein.



_1282994108.doc
 Mondschein


Ich ging allein den weiten Weg bei Mondenschein.


Weit war er und sehr beschwerlich, aber auch gefährlich.


Dunkelheit war noch keine,


so fand ich meine süße Kleine.


Sie gab mir einen Kuss, 


dann war schon wieder Schluss.


Müde war sie, ging zur Ruh,


machte friedlich ihre Augen zu.


Morgens früh war sie erwacht,


hat mich freundlich angelacht.
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 Der Facklfockn

Schon sehr früh musste ich im Schweinestall Nachtwache halten.


Die alte Sau bekam junge Fockn, Schweine (Ferkel). 


So ein Schwein kann 13 bis 14 Junge bekommen.


Hängt davon ab, wie viel Zitzen sie hat.


Schweine geben bei den Brustzitzen am meisten Milch.

Schweine werden ganz unterschiedlich geboren, andere groß, andere klein


und kommen groß und klein zur Welt.


Ich musste bei den Schweinen die Nabelschnur entfernen.


Das war eine heikle Arbeit.


Sie durfte nämlich nicht zu kurz gemacht werden.


Mit sechs, sieben Wochen nahm man bei den männlichen Tieren die Hoden heraus.

Dies geschah ohne Narkose mit einer Rasierklinge. Nachdem verwendete man Steinöl und Schweinefett.


Auf alle Fälle war es ein fürchterliches Geschrei.



